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Themen auf den
nächsten Seiten

Mit „007“ kommt das Aus

Wetzlar/Braunfels. Als Agentenpaar John und Kaybee
Cashmore wollten sie auf erfolgreiche „007“-Mission gehen. Da-
zu produzierte das Duo aus Braunfels das Musical „Licence 4
Two“. Die Musik dazu waren die bekannten James-Bond-Filmme-
lodien. Die Mission ist beendet: John Cashmore und seine Frau,
die früher Kerstin Brühl hieß und Sängerin der Gruppe „L-X-Ear“
war, haben als Geschäftsführer der cashproductions GmbH am
Freitag Insolvenzantrag gestellt.

„Cashproductions“ in Braunfels stellt Insolvenzantrag

Die bereits beworbenen Ver-
anstaltungen unter anderem in
Duisburg und Niedernhausen
finden nicht statt. Die Tournee
ist abgebrochen, der Ticketver-
kauf eingestellt. Inzwischen
hat das Amtsgericht Wetzlar
den Rechtsanwalt Peter Reh
aus Herborn zum vorläufigen
Insolvenzverwalter bestimmt.

„Wir können nichts dafür“,
sagte Kaybee Cashmore auf
Anfrage dieser Zeitung. „Wir
sind Künstler, keine Kaufleute.
Deshalb haben wir bei der
Gründung unserer Produkti-
onsgesellschaft vor gut einein-
halb Jahren Fachleute mit ins
Boot geholt. Sie sollten uns in
finanziellen Angelegenheiten
beraten.“

Das ging schief. Zwar kam es
im Dezember noch zur Premie-
re des James-Bond-Musicals im
Kölner „Palladium“ und weite-
ren 13 Shows an diesem Stand-
ort. Dann fehlte jedoch das
Geld, um an weiteren Standor-
ten, in diesem Fall Berlin, für
das Musical zu werben.

Eine fest eingeplante Rück-
zahlung der Umsatzsteuer, so
Cashmore, sei nicht erfolgt.
Der zuständige Berater habe es
versäumt, eine entsprechende

Voranmeldung beim Finanz-
amt einzureichen. Den heimi-
schen Musicalproduzenten,
die beide lange Jahre mit dem
Vortrag von Musicalmelodien
auf Kreuzfahrtschiffen und
Konzertsälen deutschlandweit
Erfolg hatten, ging das Geld
aus. Sie konnten weder das 43-
köpfige Ensemble mit Tänze-
rinnen und Musikern bezahlen
noch die Techniker.

Nach Informationen dieser
Zeitung warten unter anderem
die für die Musik zuständigen
Harald Frimmel (Solms) sowie
Frank Mignon (Wetzlar und der
französische Musikproduzent
Michel Crosio auf jeweils eine
vierstellige Summe. Insgesamt
liegen die Forderungen an
cashproductions im sechsstel-
ligen Bereich. Nach Angaben
von Kaybee Cashmore hätten
die meisten Gläubiger Ver-
ständnis für die Zwangslage
der Gesellschaft gezeigt. Man
glaube nach wie vor an die Zu-
kunft des Projekts.

Sie setzt mit ihrem Mann,
der vor Jahren als Don Parker
im Eric Woolfson-Musical
„Gaudi“ zum Star wurde und
auch schon mit Leonard Bern-
stein zusammengearbeitet hat,

auf den vorläufigen Insolvenz-
verwalter und auf ein neues Be-
ratungsteam. „Wir selbst ha-
ben ein großes Interesse, dass
der Fall untersucht wird und
die genauen Gründe für die
Schieflage belegt werden.“ Es
sei gut möglich, dass an bishe-
rige Berater Regressforderun-
gen gestellt würden.

■ Schlampige
Arbeit verhindert
schwarze Zahlen
und den Erfolg der
Produktion

Hinter der Gründung von
cashproductions steckte die
Geschäftsidee, mit einem En-
semble an einem Spielort zwei
Musicals aufzuführen. Der
Vorteil: geringere Produktions-
kosten und damit auch niedri-
gere Ticketpreise. Gemeinsam
mit der in der Musicalszene be-
kannten Choreographin Kim
Duddy erfolgte im Sommer das
Casting – die Auswahl des En-
sembles – im „Com Center“, der
ehemaligen Brauerei Wahl in
Braunfels. 100 internationale
Musicaldarsteller hatten sich
beworben. 50 tanzten in der
ehemaligen Brauerei vor, um
eine der zwölf Tanzrollen zu er-
halten und beim Start der „Mu-
sicals made in Hessen“ dabei
zu sein.

Im Gespräch mit dieser Zei-
tung bedauerte Kaybee Cash-
more, dass im Umfeld der Pro-
duktion so schlampig gearbei-
tet wurde. Man hätte ihrer
Meinung nach längst in der Ge-

winnzone sein können. Denn
schon bei einer 40-prozentigen
Auslastung des Veranstal-
tungsorts hätte man schwarze
Zahlen schreiben können. In
Köln habe man 80 Prozent der
Tickets verkauft.

Die Entertainerin sagte: „Die
Produktionsfirma war unser
Lebenstraum. Wir wollten ein-
fach nur gute Shows produzie-
ren und Menschen glücklich
machen.“

Mit dem Insolvenzantrag sei
man in ein schwarzes Loch ge-
fallen, dennoch werde man im
Musicalbereich weiterma-
chen. Nach eigenen Angaben
sind John und Kaybee Cashmo-
re als Produzenten des Musi-
cals „Gambler“ gebucht, das
Eric Woolfsons Firma in Hol-
land wieder aufführen will.

Im Internet lässt cashpro-
ductions verlauten, dass für
die ausgefallenen Veranstal-
tungen von „Gaudi“ und „Licen-
se 4 Two“ der Ticketservice zur
Auszahlung des Geldes ver-
pflichtet sei. Das nun insolven-
te Unternehmen aus Braunfels
habe keinerlei Gelder von Ti-
cketeinnahmen erhalten.

Gestern Nachmittag hat Ste-
phan Boch, Mitarbeiter des
vorläufigen Insolvenzverwal-
ters, Unterlagen und Akten ge-
sichtet.

Für eine Stellungnahme,
sagte er auf Anfrage dieser Zei-
tung, sei es noch zu früh. Die
Ursachen, die zur Absage der
Tournee führten, müssten
noch genauer geprüft werden.
Zudem müssen Gespräche mit
weiteren Beteiligten am James-
Bond-Musical geführt werden.

Von Martin Lugauer (0 64 41) 95 91 92
m.lugauer@mittelhessen.de

Starke Zweifel an
Kraftwerksbau

Buderus-Chef widerspricht Gerüchten

Wetzlar. Es ist ruhig gewor-
den um das von Buderus Edel-
stahl und Stabilat-Pionier Her-
mann Hofmann geplante Ver-
brennungskraftwerk im Dill-
feld. So ruhig, dass sich Bürger-
meister Helmut Lattermann
(CDU) am Montagabend wäh-
rend einer CDU-Bürgerver-
sammlung zu dem Satz hinrei-
ßen ließ, er habe mittlerweile
erhebliche Zweifel, ob die An-
lage überhaupt entsteht.

Lattermanns Zweifel ver-
breiteten sich gestern wie ein
Lauffeuer. Gut 30 Zuhörer hat-
te er während der Bürgerver-
sammlung in Niedergirmes, in
der es um die Belange des Wetz-
larer Stadtbezirks ging. Auf die
Nachfrage eines Mitglieds der
Bürgerinitiative „Reine Luft
Wetzlar“ nach einem Luftrein-
halteplan und der Anlage im
Dillfeld, machte Lattermann
seine Zweifel öffentlich.

Dieser Zeitung sagte er ges-
tern auf Nachfrage, dass es
sich lediglich um seine persön-
liche Einschätzung handele,
ausdrücklich habe er nicht von
geschaffenen Fakten berichtet.
Grund sei, dass Buderus Edel-
stahl und Hofmann es ur-
sprünglich sehr eilig mit ihren
Plänen gehabt hätten, seit Mo-
naten aber würde alles nur
noch „dahin plätschern“, sagte
Lattermann. Hinzu komme die
mögliche Übernahme durch
den britischen Finanzinvestor
CVC Capital Partners (wir be-

richteten).
Karl-Peter Johann, Ge-

schäftsführer Buderus Edel-
stahl, erklärte gestern auf
Nachfrage, dass an dem Ge-
rücht über einen Stopp der
Kraftwerkspläne „nichts dran
ist“. Lattermanns Schlussfolge-
rungen bezeichnete Johann als
„weit hergeholt“.

■ Schlussfolgerung
„weit hergeholt“

Für die Öffentlichkeit möge
es um die Anlage ruhig gewor-
den sein, Hermann Hofmann
aber sei nach wie vor „mit dem
ganz normalen Handwerk“ bei
einem solchen Projekt beschäf-
tigt, die für das Kraftwerk nöti-
gen Brennstoffmengen für die
nächsten Jahrzehnte sicherzu-
stellen.

Laut der Pläne sind für den
Betrieb sind jährlich 300 000
Tonen aus Restmüll gewonne-
nen Trockenstabilats nötig, um
für das Edelstahlwerk von Bu-
derus Strom und Wärme zu ge-
winnen. Schon im Dezember
war in in der Kreis-CDU dar-
über spekuliert worden, ob es
sich bei den Kraftwerksplänen
nicht nur um einen großen
Bluff handele (wir berichte-
ten).

Nach Informationen dieser
Zeitung wurde bislang weder
ein Antrag auf Genehmigung
der Anlage beim Regierungs-
präsidium Gießen gestellt noch
ist ein zusätzlicher Investor ge-
funden. Hermann Hofmann
war gestern für eine Auskunft
nicht zu erreichen.

Von Steffen Gross
(0 64 41) 95 91 94
s.gross@mittelhessen.de

Ich kann so nicht arbeiten!
Ich weiß gar nicht, wie wir
das früher gemacht haben,
als es noch gar kein Internet
gab. Wie oft man heute auf
das „WWW“ zurückgreift, oh-
ne sich dessen recht bewusst
zu werden, merkt man erst,
wenn man aufgrund techni-
scher Probleme keinen Zu-
gang mehr bekommt. So ging
es mir gestern. Alle naselang
braucht man den Netzzu-
gang, um diese oder jene In-
formation zu beschaffen: Wer
war nochmal der heilige Pat-
rick? War das nicht der, der
die Schlangen aus Irland ver-
trieben hat? Was kostet noch-
mal der Eintritt für das Kon-
zert am Freitag? All diese
Informationen hält „das
Netz“ bereit. Und als Würze
gibt es die wunderbaren Sprü-
che der Zeitgenossen, die
anscheinend glauben,
„WWW“ würde für witzig,
witzig, witzig stehen. Ein Bei-
spiel gefällig? In einem In-
ternetforum habe ich die
Spur eines Nutzers gefunden,
der seine Beiträge mit folgen-
der Zeile signiert: „Ist mir
egal, wer dein Vater ist. So-
lange ich hier angle, wird
nicht übers Wasser gegan-
gen!“ Nach drei Minuten
habe ich gelacht...

Moment mal

Von Jochen Schönig
(0 64 21) 1 69 99 15
j.schoenig@mittelhessen.de
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Ansprechpartner

Die Aktiengesellschaft ist im
vergangenen Jahr gegründet
worden. Ihr Vorstand hat zu-
nächst aus zwei Männern be-
standen, die im Klinikbereich
keine Unbekannten sind: Joa-
chim Bovelet, 50-jähriger Jurist
aus Olpe, war Geschäftsführer
großer Klinikkonzerne (Para-
celsus, Vivantes). Michael Ros-
bach gehört dem Vorstand der
Bonner GWI AG an, die Markt-
führer bei Klinik-Technologie-
Systeme ist. Mit Datum vom
14. März diesen Jahres wird im
Handelsregister mitgeteilt,
dass Rosbach nicht mehr dem
Vorstand der WertKlinik AG
angehört (Amtsgericht Köln,
Aktenzeichen HRB 58391).

Die Gesellschaft für Wirt-

Manager ersetzen
Frauenhilfe in der Klinik

Träger des Ehringshäuser Krankenhauses nicht erreichbar

schaftsberatung und Informa-
tik (GWI) entwickelt und ver-
marktet Informationstechnolo-
gie im Gesundheitswesen, da-
runter das in 700 deutschen Kli-
niken eingesetzte Kranken-
haus-Informationssystem Or-
bis. Die AG beschäftigte nach
Angaben in Wikipedia 460 Mit-
arbeiter in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz und hat
2004 einen Umsatz von 74,2
Millionen Euro gemacht. Die
Firma hat mehrere Tochterun-
ternehmen. Seit 2005 wird sie
unter dem Dach des Konzerns
Agfa-Gevaert geführt.

Die WertKlinik AG mit Sitz in
Köln hat ihren Geschäftsbe-
trieb zum 1. Oktober 2006 auf-
genommen. Das Grundkapital

ist eingeteilt in 100 000 Stück-
aktien zu je einem Euro. Das
Krankenhaus in Ehringshau-
sen ist das erste Haus, das die
WertKlinik übernimmt. Nach
Angaben der AG-Sprecherin Sa-
bine Mai gibt es aber konkrete
Verhandlungen mit zwei weite-
ren Krankenhäusern, die aber
nicht in Mittelhessen liegen.

■ Mitarbeiter
warten ab

Patricia Selig, bis zum 31.
März Mitarbeitervertreterin in
Ehringshausen, wollte gestern
nichts zur Übernahme des
Krankenhauses sagen. Aus
Kreisen der Beschäftigten war
aber zu hören, dass abgewartet
wird: „Wenn jemand die Lei-
tung übernimmt, der sich mit
einem Klinikbetrieb auskennt,
muss das ja nicht gleich etwas
Schlechtes bedeuten.“ Das
rund 100-Betten-Haus war die
einzige Klinik in der Träger-
schaft der Frauenhilfe.

An die Verdi-Gruppe Mittel-
hessen hat sich kein Mitarbei-
ter gewandt. Verdi-Vertreter

Jens Ahäuser sagte gestern,
dass der Organisationsgrad in
Ehringshausen niedrig sei.

Die WertKlinik sichert eine
Weiterbeschäftigung zu. Wie
lange diese Vereinbarung gilt,
ist nicht bekannt. Ahäuser
wollte dazu nichts sagen, ohne
die Vereinbarungen zu ken-
nen. Generell werde die Beleg-
schaft bei einem privatrechtli-
chen Übergang von einem Trä-
ger auf einen anderen über-
nommen. Dies sei aber nach ei-
nem Jahr nicht mehr bindend,
es sei denn, es gebe eine Perso-
nalübernahmevereinbarung.

Ehringshausen. In anderthalb Wochen hat im Kaiserin-Au-
guste-Victoria-Krankenhaus nach dem Ausscheiden der bisheri-
gen Trägerin – der Evangelischen Frauenhilfe im Rheinland – ein
neuer Hausherr das Sagen: Die WertKlinik AG (wir berichteten).
Die Mitarbeiter sind am Freitag informiert worden, für die Öf-
fentlichkeit hat es eine gemeinsame schriftliche Presseerklärung
von Frauenhilfe und WertKlinik gegeben. Näheres war bis ges-
tern von der Frauenhilfe nicht mehr zu erfahren.

Am Freitag ist Bürgermeister
Eberhard Niebch (parteilos),
der Vorsitzender des Kranken-
haus-Fördervereins ist, über
den Wechsel informiert wor-
den. Niebch, dessen Gemeinde
das Krankenhaus mit einem
jährlichen Zuschuss von 10 000
Euro an den Förderverein un-
terstützt, war gestern nicht er-
reichbar. Der Förderverein hat
dem Krankenhaus seit seiner
Gründung im Jahr 1968 medizi-
nisch-technische Geräte im
Wert von mehreren 100 000 Eu-
ro zur Verfügung gestellt. An-
derthalb Millionen Euro haben

Renovierung und Anbau im
Jahr 2004 gekostet. Hier sind
Fördermittel des Landes Hes-
sen geflossen.

Für die Mitarbeiter und
selbst für Kenner der Kranken-
hauslandschaft kam die Über-
nahmenachricht überra-
schend, zumal die WertKlinik
AG noch keinen bekannten Na-
men hat. Pfarrerin Anke
Kreutz, Geschäftsführerin der
Frauenhilfe, war in den ver-
gangenen Tagen ebenso wie
die für die Öffentlichkeitsar-
beit zuständigen Mitarbeiter
nicht zu sprechen.

Von Heike Bostanci (0 64 41) 95 91 96
h.bostanci@mittelhessen.de

Fast 100 Jahre
war das Kran-
kenhaus in
Ehringshau-
sen evange-
lisch geprägt.
Ab dem 1.
April ist die
WertKlinik
AG neue Trä-
gerin. (Foto:
Regel)

In den Lahnwiesen
Vögel beobachten

Die Leitung hat Walter Veit,
Kreisvorsitzender des Natur-
schutzbundes Deutschland
(Nabu). Die Wanderung be-
ginnt am „Treffpunkt Auen-
tümpel“ in Garbenheim, von
der Landesstraße 3020 (Kreis-
straße in Garbenheim) kom-
mend, am Ende der Bahnhof-
straße, direkt hinter der Bahn-
unterführung. Das Amt für
Umwelt und Naturschutz der
Stadt Wetzlar lädt alle interes-
sierten Bürger ein. Veit stellt
die Vogelwelt der Aue und vie-

le weitere Frühlingsboten vor.
Nach dem milden Winter

sind vielleicht nicht alle, aber
die meisten Vogelarten schon
da. Trägt der Klimawandel zur
Veränderung des Artenspekt-
rums bei? Diesen und anderen
Fragen wird sich Veit stellen.
Teilnehmer sollten ein Fern-
glas dabei haben.

Nähere Auskünfte zum Ent-
wicklungskonzept Lahnaue
gibt es im Amt für Umwelt und
Naturschutz der Stadt Wetzlar,
✆ (0 64 41) 99-39 03.

Wanderung am 1. April

Wetzlar (red). Am Sonntag, 1. April, 10 Uhr, findet die vogel-
kundliche Wanderung in den Lahnwiesen zwischen Garbenheim,
Niedergirmes und Naunheim statt.

Kaybee Cashmore, vielen als Kerstin Brühl bekannt, und ihr Ehemann John Cashmore haben für ihre Firma „cashproductions“ In-
solvenzantrag gestellt. (Foto: privat)


